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Fernverkehr Mk. I LO. Bestellgeld ln Württemberg 2L Pig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nichistreise vom 24 . Hebrnar vis 16 . Miirz 1917.

->) für Gemüse:

Zwiebeln . 1 Pfund
Endiviensalat . . . i Stück
Weißkraut (Rnndlvmit) . . i Pfund
Rotkraut . 1 Pfnn>
Wirsingkohl . i Psnns
Rettich . 1 Stück
Gelbe Rübcn (ohneltxaut) I Psnnd
Karotten fvhne Kraut) . . l Pfund
Karotten fhalbl. o. Krau!) 1 Pfund
Sellerie . l Stück
Kohlrübe» fBodenkohlraben) V- Ztr.
Weiße Rüben . 1 Pfund
Spinat . l Pfund
Rosenkohl . 1 Stück
Grünkohl . 1 Stück
Rote Rüben . 1 Stück

>>) für Obst:
Beste Winicr-Taselüpfel . I Pfund

Calw , den 24. Februar 1Sl7.
K . Oberamt:
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Reg.-Nat Binder.

Vorratserhrbring am 12. Februar 1817.

Die Gemeindebehörden weiden darauf «ufmerisaui ge-
»nachr, daß di« Mehlvoeräte der Bäcker und Händler , welche
tn der Ortsliftc gesondert uuMführeu find, nach dem Stand
gm 18 . Fedcduarzu  erhell, , und in die Ortslifte ein
zutragen sind.

Etwa »a>h dem IS. Februar d. I . bezogene Mehsineugen
Mtcrlagen bereits der Erhebung in den Mühlen.

Zur Beantwortung des Fragebogens wird noch be¬
merkt, daß unter Teilselbstvrrsorger diejenigen zu verstehen
sind, welche am IS. Februar 1917 noch Vorräte besaßen,
Mit denselben aber nicht dis IS. September 1917 ausreichen.
Diejenigen , die am IS. Februar weder Vorräte an Mehl
lind Brotgetreide besitzen, d. h. ihre eigenen Vorräte be¬
reits aufgebraucht hatten , zählen zu den Versorgungsberech¬
tigte » und bleiben bei Beantwortung der Frage 2 außer

betracht.
> Ealw,  den 25. Febr . 1917.

K. Oberamt : Binder.

Rr'gelnng dev Verbrauchs von Kartoffeln.
' Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters
Kes Reichskanzlers vom 7. Februar 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 104) und der zugehörigen Min .Verf.
Vom 14. desselben Monats (Staatsanzeiger Nr . 38)
Wird in Abänderung der oberamtlichen Bekannt¬
machungen vom 20. Dezember 1910 und 26. Januar
4917 . Calrver Tagblatt Nr. Ml und 22, folgendes
bekannt gegeben:

I . Die Tagesverbrauchssatze an Kartoffeln be¬
tragen ab 10. Februar 1917 höchstens:
1. für Kartoffelerzeuger und die Angehörigen ihrer

Wirtschaft 1 Pfund;
2. für Versorgungsberechtigte ^ Pfund ; **
3. fiir Bersorgungsberechtigte, die Schwerarbeiter

find. 1^2 Pfund.
Kartoffel », Kartoffelstärke, Kartoffelstärke-

Mehl, sowie Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei dür¬
fen nicht verfüttert werden. Der Kommunalverband
kann gestatten, das; Kartoffeln , die sich nachweislich
zur menschlichenErnährung nicht eignen und einer
Trockenanlage oder einem Fabrikbetricb zur Ver¬
arbeitung nicht zugesührt werden können, an
Schweine und Federvieh und, soweit die Verftitte-
rmig an solche Tiere nicht möglich ist. auch an an¬
dere Tiere verfüttert werden.

114. Gesuche um Genehmigung zur Verftitte-
rung von Kartoffeln sind beim Ortsvorsteher einzu¬
reichen und durch diesen mit einer gutachtlichen
Aenherung dem Oberamt vorzulegen. In der
Aeusterung ist namentlich darzulegen , ob und inwie¬
fern die Voraussetzungen fiir die Gestattung der
VeMtlerimo tobe» Ziffer erfüllt HM ^

IV . Vorstehendes ist unverzüglich in den Ge¬
meinden ortsüblich bekannt zu machen. Die Be¬
kanntmachung bezüglich Ziffer l l und III ist min¬
destens alle zwei Wochen z»l wiederholen.

Calw,  den 21. Februar 1917.
K. Oberamt: Binder.

Ackerbohnen aller Art , (Pferdebohnen , Saubohnen,
Feldbohnen ) und Peluschken sind beschlagnahmt (Verordnung
über Hülsensriichte vom 14. Dezember 1910).

Anzuzeigen sind die Mengen , die sich seit dem 20. De¬
zember 1S16 im Gewahrsam des Anzeigepflichtigen oder
unterwegs befinden.

Der Ankauf von Ackerbohnen und Peluschken ist der
Bezugsvcreinigung der deutschen Landwirte übertragen.
Die Ackerbohnen und Peluschken sind an die Aufkäufer der
Bezugsvereiniguug schnellstens abzukiesecu. Jeder ander-
weite Absatz ist verboten und nach Z 14 mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mitEeldsirafe bis zu sünszchntaujend
Mart bedroht. In gleicher Weise sind die Unterlassung der
Anzeige und unrichtige Angaben strafbar.

Die Ackerbohnenund Peluschken werde» von der Heeres¬
verwaltung benötigt , und es ist Pflicht jedes Besitzers, min¬
destens die ablieferungspslichtigeu Mengen in vollem Um¬
fangs abzugebcn.

Ealw,  den 20. Febr . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers,
betreffend Ausfüheungsbeftimmlingcn zur Beeordnung über
Preisbeschränkvngen bei Ausbesserungen von Schuhwarrn.

Vom 25. Januar 1917 (Reichs-Gcsctzbl. S . 77).

Auf Grund dis 8 8 der Verordnung über Preisbeschrün
kuugeu bei Ausbesserungen von Schuhwaren vom 22. Januar
1917 (Reichs-Evjetzbl. S . 75) wird folgendes bestimmt:

8 1. Die Ausfühnmgsbcstiminungen zur Verordnung
über Prcisbeschräirkuugeu bei Verkäufe» von Schuhwareu
vom 28. Sept . 1916 (Reichs-Gcsctzbl. S . 1080) (Staatsan-
zeiger Nr . 234 von 1916) gelten entsprechend sür die Aus¬
führung der Verordnung über Preisbeschränkungcn bei Aus¬
besserungen von Schuhwaren vom 25. Januar 1917.

8 2. Die Bestimmungen treten mit dem 15. Februar
1917 in Kraft.

Berlin,  den 25. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr . Hclfferich.

Kikauntmachuug der Gulachtttkommisjion für Schuhwaeen-
preif«, betreffend Richtsätze für die Preisberechnung bei

Ausbesserungen von Schuhwaren.
Auf Grund der K8 1, 3, 7 der Verordnung des Bundes¬

rats über Prcisbeschränkungen bei Ausbesserungen von Schuh¬
wareu vom 25. 1. 17 werden dic nachstehenden Richtsätze
erlassen:

8 1. Dic Gestehungskosten setzen sich zusammen aus : n)
Materiulkosteii , I,) Arbeitslohn , c) Unkosten.

8 2. Für die Berechnung der Materialtost «» gelten sol
geude Grundsätze:

»)sür Leder, einerlei , ob dasselbe im Irr - oder Ausland
hergestellt ist, darf als Einkaufspreis höchstens der nach der
Bekanntmachung bete. Höchstpreise sür Leder jeweils gültige
Höchstpreis derjenigen Preisklasse, welcher die verarbeitete»
Sorte » angehören, berechnet « erden. Bei Verwendung von
Ersatzsohlen oder sonstigen Ersatzstoffen darf höchstens der
Preis als Einkaufspreis zugrunde gelegt werden, den die
Ersatzsohlen-Vesellschast fiir die zur Verwendung kommende
Art festgesetzt hat:

d) für alle andere Materialien wie Nägel , Nähgarn,
Pech, Wachs, Klebstoffe. Schwärze, Holznägel n. dergk. dürfen
nicht mehr als

25 Pfennig für ei» Paar Herrensohlen und Flecke
25 Pfennig für ein Paar Damcnsohleu und Fleck«
20 Pfennig für ein Paar Kindersohlen und Flecke (bis
..Größe AS) ,

in Anrechnung gebracht werden.
8 3. Als Arbeitslohn darf nicht mehr als der aus Grund

der Vereinbarungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
tatsächlich bezahlte Betrag in Rechnung gestellt werden.
Schuhmacher, die keine Arbeiter beschäftige», dürfen nur
die Löhne der Klasse ZU berechnen.

8 4. Für Unkosten dürfen höchstens folgende Sätze au>
den Betrag der Materiakkostcu zuzüglich Arbeitslohn be¬
rechnet werden:

für Klasse III (umfaßt diejenigen Betriebe , welche weniger
als 6 „<t Arbeitslohn sür ein Paar nene Hcr-renböden
bezahlen) . . 10V. H.

fiir Klasse II (umfaßt diejenigen Betriebe , welche 6—9 .9
Arbeitslohn für ein Paar neue Herrenböden bezahlen)

15v. H.
fiir Klage I (umfaßt diejenigen Betriebe , welche mehr als

9 -tt Arbeitslohn fiir ein Paar nen« Herrenböden be¬
zahlen) . . . . . . . . . 20 v. H

Vorstehende Sätze gelten nur sür Hand Werts- und ordnungs¬
mäßig «usgrsührte Reparaturen und zw. für Schuhmacherci-
bctricbe , welche gleichzeitig Maßarbeit ansertigen , sowie
für Schuhhändler , die entweder im eigenen Betriebe durch
Angestellte oder durch Heimarbeiter Schuywarenreparatnrei,
hecstelleu lassen.

Besohlanstelteu (mechanische Reparatur -Werkstätten)
und Schuhmacher, dic sich ausschließlich mit der Herstellung
von Reparaturen beschäftigen sowie alle Betriebe , welche
minderwertige Reparaturarbeiten wie z. B . einfach mit
Eiscniiägel befestigte Sohte » liefern , dürfen höchstens de»
Unkostenersatz der Klasse M (10 v. H.) in Anrechnung bringen.
Cchuhhändler, welche dic ihnen in Auftrag gegebenen Re¬
paraturen durch selbständige Schuhmacher auvführen lassen,
dürfe» ihrerseits Aulosten nur soweit in Anrechnung bringen,
als solche nicht bereits in dein mit dem Schuhmacher verein¬
barten Preis enthalten sind. Die Höh« des Unkostensatzes
richtet sich nach der Klasse, welcher der betreffende Schuh¬
macher, der die Arbeiten aussührt , augehört.

8 5. Für Ausbcsserungsarbeiten , die außer Sohlen und
Flecken vorgcnommen werden, wie z. B . Einstechen von Rah¬
men, Anbringen von neuen Vorderblättern , Riestern und
dergl . dürfen die entstehenden Mehraufwendungen für Ma
terial , Arbeitslohn , Unkosten und ein entsprechender Ec-
winnzuschlag unter Beachtung der in diesen Richtsätzen fest¬
gesetzten Bestimmungen besonders gerechnet werden ; für
Gradrichten von Absätzen darf nur der vermehrte Arbeits¬
lohn in Anrechnung gebracht werden. -s

8 6 . Der angemessene Gewinn wird insgesamt aus hoch
steus 15 ». H. begrenzt, gerechnet auf den Betrag , der sich
aus der Zusaminenrcchnuug von Materialkoften , Arbeits¬
lohn und Unkosten ergibt.

Die Pfennigbeträge der Endsumme können aus je 5
Psg . sür ein Paar und zwar Beträge unter 2^ Pfg . nach
unten , Beträge von 2 ' s Pfg . und darüber »ach oben abge¬
rundet werden.

8 7. Die nach 8 3 der Bekanntmachung über Preisbc
schränkungen bei Ausbesserungen von Schuhwaren znm Aus¬
hang zn bringende Preisberechnung ist von allen Geschäften
welche gewerbsmäßig Bestellungen aus Ausbesserungen vo r
Schuhwaren entgegeimchmcn und Schaufenster oder Schm -
kästen besitze», in den Geschäftsräumen so anzubringen , dcß
sie vor dem Betreten derselbe» von außen sichtbar ist, in stl-
chen Geschäften, di«keine Schaufenster oder keine Schaukästen
besitzen, derart , daß sie fiir jedermann sichtbar und lesbar ,st.

Die zum Anshang zu bringende Preisberechnung Nuß
enthalten:

1. de» Betrag der Materialtosten fiir Sohlen und Allsatz-
flccken gemäß 8 2;

2. den Betrag des gemäß 8 -- 5» zahlenden Arbeitslohnes
für Sohlen und Flecken;

3.  die gemäß8 ä zu berechnende» Unkosten;
4. den gemäß 8 6 festznsetzcndenGewinn;
5. den Endpreis , der dem Besteller berechnet wird;
v den Wortlaut der Bestimmung»» des 8 5 dieser Richt-
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F >«. Diese Rickitsoße treten inft MrkuiiA v? m 27. Ja¬
nuar >:U7 in Krost.

Berlin,  den - 7. Januar l6l7.
G, «tnchtetkoniuiijsio » sür Schuhwarenpreise.

Versiiguiiq des Riiiftsteriums des Innern über Preis-
beschräukmiqei ; bei Ausbesserungen von Schuhwaren.

Zum Vollzug der Bundesratsverorduung über Preisüe-
schräiikuttg bei Ausbesserung von Schuhwaren vom 26. Ja

nüar 1617 und der A >«ost-s; iw«ust.5esiiui7nmßseu des Stestver
rrerers des Reiiho -.o: «;i>..zi vom gleioien Tage (Reichs-
Gesetzbl . S . 77, und 77) wird verftstzt:

1. Die Bestiruruungeu i» Ziss . lund 2 der Miuifte « al-
versüguilg , betresscud Preisbeschrüukuugeu bei Verlaufen
von Schuhwaren , vorn l. Oktober 1616 (Staatsanzeiger Nr.
221) gelten entsprechend auch hier.

Demnach ist das laut Bekanntmachung der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel vom 7. Nov . 1616 (Staats-
Lirzeiger 3lr . 266) gemeinsam sür die acht wiirttembergischen

Handeksknnunexchezrke gebildete Schiedsgericht auch zur Prü¬
fung und Festsetzung der Preise von Schuhwarenausbesse-
rmiste » zuständig.

Stuttgart , den 6. Febr . 1617.
Fleischha u e r.

Vorstehendes wird weisungsgemäsj betanutgegeben.
Calw,  den 1.7. Febr . 1617.

K . Ober,rmt : Bill der.

Amhm der«eile»15 "" ' im Reich« .
Heil unskttm König!

Srrll und schlicht, wie in den vergangenen Jahren , weil
in ernstester Stunde schwarze Wolken die Aussicht des nah¬
enden Friedens noch immer verdüstern , weil Trauer und
Sorge noch immer schwer auf Land und Volk lasten , so be¬
gehen wir auch dieses Jahr des Königs Festtag . Die Wun¬
den , die der Weltkrieg geschlagen und noch täglich vermehrt
und vergrößert , lassen begreiflicherweise eine richtige Festes¬
freude , wie in frühere » Zeiten des Friedens , nicht auf
koinincn : nach brausenden , lärmenden Festen steht auch nicht
der Sin » unseres Landesvaters . Umso inniger fühlt sich
das Volk inii seinem Fürsten verbunden . Klar bewußt der
Pflichten , die seine hohe Stellung ihm auferlegt , Güte und
Wohlwollen gepaart mit feinem Gerechtigkeitssinn und prak
tischem Verstand , dankbar für alle Ratschläge und geleisteten
Dienste , seien sie groß oder klein , so ist das Bild des Landes¬
herr » an diesem Tage in den Herzen seines Volkes eingevrägt.
aevrägt.

Treu , wie seine Landeskinder draußen an allen Fronten
streiten und ausharren , so hält auch der hohe Monarch in
diesen schwersten Zeiten seiner nunmehr über ein Viertel¬
jahrhundert mnspannenden reich gesegneten Regierung mit
seinem Volke durch inmitten aller Fährten und Röte ». Wer
aber meint , das) darob des Königs Geburtstag in stiller
Trauer klanglos oorüberzieht , der kennt des Schwaben Art
nicht . Der eherne Ruf der Glocken hallt morgen von Stadt
zu Stadt , von Dorf zu Dorf und gemahnt das Württembergcr
Volk , sich um seinen Landesherr » zu scharen und ihm die
innigsten Glück- und Segenswünsche darzubringen . Und wie
vor einem Jahr das Wort , das in den Kirchen gepredigt
worden ist , gelautet : „Gott sei gedankt , der uns allezeit
Sieg gibt in Christo " , so hören wir dieses Jahr von den
Kanzeln den Psalmisten mit eindringlicher Stimme reden:
„Gelobt sei der Herr täglich : der Herr legt uns eine Last
auf , aber er hilft uns auch !"

Wahrhaftig , wir haben täglich Gott zu loben für die
Itnvergleichlichen Siege unserer Tapferen in den vergangenen
Kriegsmonaten . Auch im letzten Jahr siele » die Schläge aus
unsere Feinde , einer wuchtiger denn der andere : an der un¬
zerbrechlichen Westfront zerrieben sich die Mnssenstiirme der
Engländer und Franzosen und im Osten sind des Mosko¬
witers Anstürme erstarrt : der falsche Walache hat seinen
Verrat mit einem Teile seines Landes schwer gebüßt : den
ins volle Werk gesetzten Untecseebootstrieg gegen England,
den gehässigsten und erbitterlsten Feind , konnte der ameri¬
kanische Verbündete nicht vereiteln . Mil vollem Gottver-
trauen und Heller Siegeszuversicht , — Gott Hilst uns auch!
— gehen wir dem Enticheidungsfahr entgegen . Des Königs
Soldaten voran , furchtlos und treu ! Die Schwabenstreiche
sind unserem Gegner wohlbekannt . Das „Eiserne Korps"
hat im Ringen um Deutschlands Freiheit und Sein das
gehalten , was aus dem Schild des Reichspaniers steht Kan»
es eine bessere Anerkennung der Taten der tapferen Schwa-
bcujöqste geben , als die , da .vor einigen Wochen der oberste
Kriegsherr nnzeren König bat , die Insignien des Ordens
Pour le mörite anzulegcn '? Sa streiten die Schwaben für
Kaii .' , . König und Vaterland , schirmen mit tapferer Wehr
Haus ,-nd Herd , damit die Daheimgebliebenen auch im drit-
reu .Kriegsjahr ruhigen Herzens ihre Aecker bestellen , ihre
Felder bebauen könne ».

Und sie kämpfen umso freudiger , als sie wissen , das; des
Königs Sorge um sein Volt nncrjchütterlch ist. Wir denken
hier nicht so sehr an dir beschwerlichen Reisen , die der König
auch letztes Jahr an die Fronten unternahm , bei denen er
sich nach dem Wohlergehen sämtlicher wiirttembergischen
Truppenteile mit londesväterlicher Milde erkundigte , wir
meine « nicht die vielen Besuche des Königs in den Laza¬
retten usiv ., wir gedenken hier vor allem init lautem Dank
der hohe » Opserfreude und unermüdlichen Hilfsbereitschaft,
mir der unser König dem wirtschaftlich Schwachen , dem durch
die Kriegsnöte härter Mitgenommenen «ntgegenkoinmt . In
solch edlem Sinn soll auch di« überaus reiche Zubitäums-
ipende ihre Verwendung finde » , sie bildet das treue Zeichen
der Zusammengehörigkeit von Königshaus und Volk in
Schwaben , in Leid und Freud , in Glück und Unglück , in
Not und Gefahr, Und wenn nun da« Schwaben volt dem
LarrdeMrften, de« am , Tage in fein 7«. L^ e»»jahr
«betritt, seine Wünsche vorvringt, s« ist «« vorab der eine,
daß er mit seinem Volke di« baldigen Früchte des Sieges
und -- irk -' ü Frieden « «rf lange Iah ».- ße» möge,

- —-r

Bewilligung dir neuen Kriegsanleihe im
Reichstag . — Die neuen Kriegssteuern.

In drei aufeinander folgenden Lesungen hat gestern der
Reichstag die zur Fortführung des Krieges notwendige Auf¬
nahme eines Kredites von weiteren 16 Milliarden Mark ge¬
nehmigt , Daß die sog, bürgerlichen Parteien den Kredit be¬
willigten , ist selbstverständlich , aber auch die sozialistische
Reichstagsfraktiou hat ihre Zustimmung erteilt , und durch
den Mund des Führers der freien Gewerkschaften Deutsch¬
lands mit folgenden Warten begründet : „Unsere Feinde wol¬
len ihre Croberungsziele durchsetzen und Deutschland nieder/
schniefte; «;. Angesichts dieser Sachlage ertlärt die deutsch« So¬
zialdemokratie erneut ihre feste Entschlossenheit , aus .znhal-
ten dis zur Erreichung eines die Lebene-interessen des deut¬
schen Volkes sichernden Friedens . lLebhafrer Beifall, ) Mit
gleicher Entschiedenheit bringen wir aber airch unsere Bereit
schuft zu einem Friede » zum Ausdruck , der auch den anderen
Völkern die Lebeuserislenz sichert aus Grund des Friedeus-
augelwts vom l2 , Dezember 1616." Der Führer der freien
Gcwertschasten Deutschlands war es ja auch , der au die ame¬
rikanischen Gewerkschaften in seinem Appell , drüben gegen
die Kriegsheizer auszutreten , auch den verschärfte » U -Boot-
trieg rechtfertigte , indem er ans den Nernichtungswillen un¬
serer Feinde hinwies , und aus ihre völkerrechtswidrigen Me
tyvdeN in dem gegen uns gerichtete » Aushungerungskrieg.
Die Veiireier der sozialistischen MKinheitspartei wissen na
tätlich 'sehr wohl , das; sie bei ihrem Verhalten die überwäl¬
tigende Mehtheit der vernünftig denkenden deutschen Ar¬
beit - cschast hinter sich haben , denn wer in Deutschland heute
nach nicht den seit Jahrzehnten gegen uns inszenierten Ver
nichtungswillen unserer Feinde erkannt hat , der» muß ent¬
weder eirie ruhige , verkündige Urteilskraft fehlen , oder er
har sich in Ideen verboh . j, die . man nicht mehr als gesund
und normal betrachten kan », Aus solchen Friedenspatha
logen , — zum Unterschied , von den Kriegshetzern anderer
Lünder — scheinen auch die Mitglieder der sozialistischen Ar¬
beitsgemeinschaft zu gehören , die sich nicht versagen lvnnte »,
ihre Zustimmung zu de» Krediten zu verweigern . Es ist nicht
anzunehmen , dasz die Kreditoerioeigerer sich darüber Rechen¬
schaft gegeben haben , was die Folge gewesen wäre , wenn
etwa nach ihrem Wunsch alle Reichsiaqsparteien densell »«»
unsinnigen Schritt getan hätten . Man hätte meinen solle »,
nach der Ententeantwoit aus das deutsche Friedeusaugebar
wären die „Unentwegten " doch etwas nufgewacht , aber nein,
durch ihre Verweigerung der Kriegskredite dokumentieren sie
die Anschauung , das; es ihnen gleichgültig ist, ob das deutsche
Reich und seine Macht in Trümmer gehen , und damit natür¬
lich auch seine Wirtschaftskraft , aus die es bekanntlich abge¬
sehen ist. Huben diese politischen Rachtwandler noch nicht
dingcsehen , das; gerade in den Ländern , in denen die schönen
Worte vom „Recht und der Freiheit der Völker " am meisten
gebraucht worden sind und gebraucht werden , in England,
Amerika und Frankreich , der Eroberungswille und der kras¬
seste Mammonsgeist ihre schlimmste » Blüten bisher getrieben
haben , und , wie alle Welt sehen kann , noch im höchsten Grade
weiter treiben . Solche Schiagworte wurden dazu benützt , das
deutsche Volk , dem derlej widrige Heuchelei nicht geläufig ist,
einzujchlüfern, . um während dieser Zeit die hinterlistigste
Schandtat aller Zeiten gegen ein Volt oorzubereite ». Aber die
Männer der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft sehen immer
noch ins Blaue . Ledebour hat in ihren ; Namen erklärt , sie
könnten der Kreditriorlage nicht zustimmen , um nicht die
Mitverantwortung sür die Kriegsziele der Regierung zu
übernehmen . Mai ; müsse auf alle Annexionen verzichten , und
dürfe nicht auf den Sieg pochen, wie es in allen monarchi¬
schen Kundgebung geschehe. Der ; Polen hätte man die Ge
staltung des polnische «; Siaates überlassen zollen , nnd über¬
haupt stimmt die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Krieg¬
führung , und namentlich dem U Bootkrieg nicht zu . Mai;
fragt sich unwillkürlich , ob angesichts eines Kampfes aus Le¬
ben und Tod , den unser Volk kämpft , Deutsche , die sülch« An¬
schauungen vertreten , überhaupt noch das Recht habe «;, in;
Namen deutscher Bürger zu spreche«;. Aber im deutschen Volk
und auch im Ausland werden solch« Phantastereien mit der
eittjprechenden Wertschätzung beurteilt , d . h. man erwähnt sie
als Abnormität , und damit fertig.

Neben der Kreditvorlage empfahl der neue Reichsschatz-
sekretär Graf Röder » auch di« neuen Steuern zur Balanci«
rnng de« Rrichshaushalts , wobei er zugleich auch eine neu«
Ausbildung der Krirgsgewinnfteuer für später in Aussicht
stellte . Ueber die Steuervorschläge der Negierung ist schon be¬
richtet worden . E » handelt sich bekanntlich » m die Kohlen-
ste« « j dt« ZOO Millionen stnbringen soll , um ein « Steuerer¬

hebung von 7 »z für alle Gifte ; fruchte » und NM ein
sonenfnhrsteucr i«; der Höhe von 10 bis 16 Prozent . Wi>
werde «; bei Besprechung dieser Steuern natürlich grundsä -;
liche Meftrungsverschiedenheiten bezüglich der Folge «; dirck
ter und indirekter Steuern z» höre «; bekommen , aber ob schon
heute über diese große Streitfrage endgültig entschiede «; wer¬
de«; wird , das möchten wir doch bezweifeln . Die Zusammen
setzung des Reichstags ließe auch eine absolute Entscheidung
sür die oder jene Steuerart iiicht zu , ganz abgesehen davon,
daß die Regierung die Tendenz zeigt , wie bisher beide
Steuerarten miteinander heranzuziehen O. 5Z.

Die 2age ans den KneWchmWtzci' .
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 23 . Febr . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei
Nebel und Regen verlief der Tag in den meisten
Abschnitten ruhig . An einzelnen Stellen der Artois-
und Sommesront . auch zwischen Maas nnd Mosel
lam es zu räumlich begrenzten Gefechten von Er-
kundungsabteilungen . Mehrere Gefangene sind ein¬
gebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Frour
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Bei Smorgo » , westlich von Luck sowie
zwischen Zlota Lipa und Narajowka war das Ar¬
tillerie - und Minenwersersener lebhafter als sonst.
Bei Zwyzyn . östlich von Zlszow drangen unsere
Stoßtrupps in die russische Stellung und kehrten
»ach Sprengung von 4 Minenstollen mit 25l1 Gefan¬
gene ;!. dabei 3 Offiziere und 2 Maschinengewehren
zurück. Südöstlich von Brczrczany war gleichfalls ein
Erknndungsvorstos ; erfolgreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Jo¬
seph:  Nichts Wesentliches.

Front des GeneralfeldMarsckzalls v . Macken¬
sen:  Unsere Sichcruugsposten wiesen in der Se-
rethniederung bei Eorbul einen Angriff mehrerer
russischer Kompagnien ab.

Mazedonische Front:  Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die gestrige Abrndnreldung.

(WTB .) Berlin . 23 . Febr . Abends . Amtlich
wird mitgeteilt : Bon ; Westen und Osten sind beson¬
dere Ereignisse nicht gemeldet worden.

Einzelheiten von der Ostfront.
(26TB .) Berlin , 23 . Febr . An der Ostiront war

in den letzten Tagen die Gefechtstätigkert lebhafter.
Größere Operationen sind allerdings infolge des
Winters auch jetzt noch ausgeschlossen . Bon beson¬
derer Bedeutung ist der letzte deutsche Erfolg bei
Mestecanesti . der allen russischen Bersuchen , sich der
deutschen Querverbindung im Goldenen Bistntz
Tale zu bemächtigen , einen neuen Riegel vorschab.
Auch im Oitoz -Tale wurden russische Gegenangriffe
abgewiesen , während ein Vorstoß der Armee Erzher
zog Joseph bei Slanic Erfolg hatte . Die Zähigkeit,
mit der die Russen hier Widerstand leisteten , gilt
wohl vor allem der Sicherung des Etappetrzentrums
Tirgul -Ocna , das bereits im Bereich des Artillerie
feners liegt und die Verbindung mit den weiter
nördlich stehenden Gebirgstruppen bildet . Für die
Mittelmächte haben sich indessen die Verhältnisse in
Rumänien im Laufe des Winters durch Wiederher
stellung und Ausbau des rumänischen Vahn -netzrs
und Straßennetzes bedeutend gebessert . Inzwischen
nimmt die neue Taktik lokaler Vorstöße im Osten
ihren Fortgang . Dem erfolgreichen Einbruch in die
russische Stellung bei Ra -duleschi an der Putna folg
ten am 22 . Februar Vorstöße östlich Zloczow und
südöstlich voi « Brczeza -ug , von denen ersterer , wie ge
meldet , 23(1 Gefangene mit drei Offizieren und zwei
Maschinengewehren einbrachte . Diese Vorstöße
zeichneten sich durch die gründliche Borbereitung , das
ganze Zusammenarbeiten von Stoßtrupps . Ar
tillerie , Minenwerser » und Fliegern , reichen Erfolg
und geringe Verluste aus . Nach kurzer aber wir
kuugsvoller Artillerievorbereitung , die besonders
bemerkenswert durch die rasche Aunergefechtsetzunp
der gegnerischen Batterien war . brachen die Sich
trupps in di« f^ Msche HstMung vor . Ist der tzrirch



das Sperrfeuer abgenegeitcu Zone war unter
Trümmern und Toten der Nest de« Besatzung mo¬
ralisch erschüttert und konnte ohne Schwierigkeiten
und Verluste besannen eingebracht werden.

Amerika.
Der amer'kauische „Bersuchs"-Dai »pfer nahe der

Gefahrene.
Berlin , 24. Febr . Unter allem Vorbehalt ver¬

zeichnen die Morgenbtütter ein Nachricht, wonach
der Dampfer „Röchest« " . der eine Anzahl Ameri¬

kaner an Bord habe, sich ganz nahe der Gefahrzone
befindet.

Ein „Fall " ?

(WTB .) Washington , 2:4 Febr . (Reuter .) Den

Blättern zufolge berichtete der amerikanische Konsul

aus Barcelona , dag an Bord des versenkten Dam¬

pfers „Skoqland" sich fünf Amerikaner befanden.

Ein Beispiel für Wilsons politischen Charakter.

(WTB .) Bern . 28. Febr . Die Pariser Ausgabe
des „Newyork Herald " meldet aus Washington : Der
Senat nahm ein Gesetz an , in dem künftig der Prä¬
sident ermächtigt wird , Ausfuhrverbote gegen alle
Mnuitionsschiffe zu erlassen, deren Munitions-
laduug für Nationen bestimmt ist. die mit Ländern
im Kriege liege », mit denen die Bereinigten Staa¬
ten durch friedliche Beziehungen verknüpft sind.
(Merkwürdig , jetzt ist ein Ausfuhrverbot auf einmal
möglich. Ja , es geht nichts über die Logik der ame¬
rikanischen Politik .)

Brände in amerikanischen Munitionsfabriken.

(WTB .) Newqork. 28. Febr. Neuter meldet : Die

Blätter berichten , das; in New -Britain (Lonecticut ) ,

wo zahlreiche Munitionsfabriken sind, 2V Brände

ausbrachen, die offenbar auf Brandstiftung zuriickzu-
fiihren sind. Es wurde der Belagerungszustand ver¬

hängt. In Vounastown (Ohio) soll die Polizei ein

Komplott entkckt haben, um die graste Fabrik für

Panzerplatten und Stahlrohre , die sich dort befin¬
det . in die Luft zu sprengen.

Zum verschärften ll-Bootkrieg.
Einstellung der neutralen Schiffahrt.

(WTB .) Genf . 28. Febr . Die Genfer Berireter
grosser Versicherungsgesellschaften , die mit europäi¬
schen neutralen Staaten und auch mit russischen und
englischen Versicherungsgesellschaften in engem Zu
saminenhang stehen, berichten , dast im Laufe der letz¬
ten Woche die neutralen Schisse die Häsen nicht ver¬
ließen, da die Besatzungen sich weigerten , an Bord
zu gehen . Im Laufe der letzten Woche wurden aufzer-
dem von Seeversicheruuasgesellschaften nicht nur in
Genf , sondern auch im Ausland nach bei de». Genfer
Tiertretern eingesaiifenen eingehende » Berichten
keinerlei Seeversicherungen abgeschlossen.

(WTB .) Bern . 28. Febr . „Journal des Döbats"
'neidet aus Barcelona , dast die Compagnie Trans-
mcdiieranm 'e. die ü,"> Dampfer besitzt, beschlossen
habe , die Schiffahrt »ach dem Ausland einzustellen
und die ganze Handelsflotte in Barcelona und Va¬
lencia zusammen,znziehe». Der Dampfer „Antonio
Ferrer " , der nach Cette abreisen sollte , sei angewie-
>en worden , in Barcelona zu bleiben.

(WTB .) Stockholm, 28. Febr . Wie „Stockholms
Tidningen " berichtet , bleiben infolge der deutschen
Unterseeboote alle aus Rußland kommende» für
England bestimmten Briefe . Pakete und Drucksachen
in Cwteborg liegen , so dast sich dort bereits große
Massen von Post angesaminelt haben . 1288 große
Säcke und zahllose Eiuzelftücke sind bisher ausqe-
stapelt.

Was England alles von de» Neutralen verlangt.

(WTB .) Haag , 28. Febr . Der „Nieuwe Rotier-
damsche Courant " vom 21. Februar abends schreibt
unter der Ueberschrist „Nock) weitere englische Ansin
neu " : England will uns zwingen , unsere Landban-
produkte im Betrage von vielen Millionen Gulden
ihm gegen Bezahlung in englische» Schatzanweisun-
qen zur Verfügung zu stellen. Da aber dieses eng¬
lische Wertpaper hier in Holland nicht unterzubrin-
zen ist und man hier auch keine Neigung verspürt,
de» ail England gewährten Kredit noch rveiter auf¬
laufen zu lassen, wird holländischevfefts für die Zu¬
kunft die Bezahlung in bar verlangt , die England
nicht geben will . Eine zweite englische Zniiruinng
besteht in der Forderung , daß wir Holländer unsere
landwirtschaftlichen Produkte und Margarine , alles
also Konterbande, auf niederländischen Schiffen »ach
G»Mtch  bringen . Me hM NM dA HaMZugs-

weife Englands nennen , das ohne einen Schein des
Rechts ein anderes Lund zu zwingen trachtet , es zum
Schlachtopfer des mitleidlosen Tauchbootkrieges zu
machen? In England werden jetzt 26 niederländische
Schiffe zum Verbleiben gezwungen . Ilm die Schiffe
zurückznerhaften . muß Holland ein Lösegeld zahlen,
das iit materieller und Lebensgefahr besteht . Un¬
willkürlich gehen unsere Gedanken zurück zu den
früheren Mauren , die die Schiffe auf See aufbrach¬
ten und ein Läsegeld verlangten . Dazu enthalten
die gerade heute eintreffenden „Times " einen Aus¬
satz „Neues Pirateutum ", mit dem allerdings die
englische Zeitung den deutschen Tanchboottrieg
meint.

Der Verkehr zwischen England und Frankreich.

Malmö , Li . Febr . Nach eine »! der Kriegs,zeitung"

übermittelten Pariser Kabelbericht des „Rutzkoje Slowo"

machte der stärkere Tauchbootkrieg im Aermelmeer eine nicht

unwesentliche Einschränkung des Kanalverkehrs notwendig.

Di « gegenwärtig siattjindeuden umfangreichen Kriegstrans¬

porte gehen ziemlich ungestört , wenn auch unter Aufgebot

ungeheurer Schutzmittel »onstatte ». Dagegen ist der bisher

täglich dnrchgeführte Schisfsdienst Le Havre —Sauthamptan,

der zu einen , Bruchteil auch den Zivilbedücsnissen zustatten

tain , eingestellt worden . Der Kanal wimmelt gegenwärtig
von 1l-Bootjüg «r », Minenfchiffer », Wachboote » und Tor-

pedodootszerstörern . In den letzten Tagen wurde die eng¬

lisch-französische Post zum erheblichen Teil durch Flieger
befördert.

Lloqd George über die U-Bootgesahr.

(WTB .) London , 2g. Febr . (Reuter . - Unterhaus .)

Lloyd George lEtonte in seiner Erklärung die grosse Wich - !

iigkeit der Cchiffsraumfrage und sagte , das; eine Million

Tonnen britisch «,' Schiffsraums Frankreich zugewiejen wor

den sei und außerdem ein beträchtlicher Teil der britischen

Tonnage Rußland und Italien . Gegen die U-Bootsgefahr

könne man mit drastischen Maßregeln Vorgehen , aber es seien

auch rücksichtslose Maßregeln notwendig , um das Problem

der Tonnage zu lösen , das dem Lande große Opfer nufer-

legen würde . (Die rücksichtslosen Maßnahmen werden wie

bekannt gegen die Neutralen angewendet .)

Der „Erfolg " der englischen Maßnahmen.

(WTB .) Amsterdam , 28. Febr . „Allgeween
Haudelsblad " schreibt in einem „England und die
neutrale Schiffahrt " betitelten Artikel , warn », das
Anlaufen von Halisar in Nenftmdland . das für nie¬
derländische Schisse, dir aus Amerika Getreide holen
wollen , ausnahmsweise gestattet wurde, nicht zur
Regel für alle Zukunft gemacht werde . Welche Ur¬
sache hat England , etwas als eine ständige Einrich¬
tung zu verweigern , das uns den Verkehr mit
Amerika unmöglich machen würde ? Die neutrale
Schiffahrt nach England ist größtenteils eingestellt,
und das ist England unerwünscht und wird in
Deutschland bereits als ein entscheidender Erfolg ge -'
rühmt . Man kann sich keine schlechtere Methode , das
neutrale Holland zur Wiederaufnahme der Schiff¬
fahrt »ach England zu bewegen , denken, als die jetzt
von EiWand befolgte . Carson kennt unser Volk
schlecht, wenn er glaubt , er werde uns dadurch zur
Mitarbeit verai ^ assen.daß er bei uns eine england-
feindliche Stimmung schasst. Das Blatt kommt dann
auf das durch England angewandte Zwangsmittel
zu sprechen, niederländischen Schissen die Lieferung
von Bunkerkohle zu verweigern und betont , es sei
fraglich , ob es mit dem Geiste guter Nachbarschaft
vereinbar sei. von einem befreundeten Lande zu ver¬
langen . daß es für die Lieferung von Kohle zur
Adbernahme von Frachten für die alliierten Schifte
Menschenleben in Gefahr bringe.

Vermischte Mchnchtcu.
Beschränk »»,) der Lebenshaltung in der Schweiz.

(WTB .) Bern , 2!). Febr Der Bundesrat hat heute

einen Beschlich Uber die Einjchrüntuug der Lebenshaltung

gefaßt , »ach welchem der Fleijchgenvtz in Gasthäusern und

Restaurants wie in Privathäuser » an zwei Tagen der Woche,

am Dienstag und Freitag , »erboten ist. In den Restau¬

rants und Hotels darf bei einer Mahlzeit nur eine Fleisch-

vder Eierspeise geboten werden . Fische gelten aber nicht als

Fleischspeise . Für Spitäler und Sanatorien und für be¬

sondere Feierlichkeiten könne » Ausnahmen bewilligt werden.

Zur Interesse der Milchversorgung wird der Perlauf von

Rahm verboten , besonders die Abgabe von Schlagsahne in

Gasthäuser » . Kaffees und Konditorei » . Gasthäuser , Wirt¬

schaften und Konditoreien dürfen bei Kaffee , Tee und an¬

deren Getränken für eine Portion nicht mehr als 7,y Gramm

Zucker abgeb «» . Butter darf nur zum ersten Frühstück oder

zu Zwischenmahlzeiten verabreicht werden , bei denen weder

eine Eierspeise »och Fleisch verzehrt wird . Die Herstellung

von Eierteigwake !« zum Zwecke des Verkaufs wird verboten.

Der Beschluß tritt am 2. März in Kraft . — Der Bundesrat

hat das Militärdepartement ermächtigt , den Weizenpreis von

HO auf öl» Franc « zu erhöhen , da der Ankaufspreis für den

Bund auf Kt) Francs oder höher kommt und die Einfuhr

aus Eett « sehr stark stockt. — De« Bpndesrat hgl beschlossen.

während der Dauer der Grenzbesetzung keine schweizerischen

Bürger von lg bis ül> Jahren , die dienstpflichtig sind, aus

dem schweizerischen Bürgerrecht zu entlassen.

Die revolutionäre Stimmung in Irland

Haag , 2!!. Febr . Die plötzlichen Verhaftungen in Irland

erregen Aufsehen , zumal die Debatten über Homerule im

Oberhause beuaistehen . Das ; die revolutionäre Stimiiuiiip

in Irland gewachsen ist, zeigt schon die 'Wahl des Grafen

Plunkett zun , Unterhaus »,itglied . dessen Sah » bekanntlich

als Führer des Aufstands eijchossen worden ist. In einer

Rede schleuderte Plunkett die schärfsten Borwiirse gegen die

irischen Abgeordnete », die sich von der englischen Regierung

hätten einfnngen lassen . Auch der Vorsitzende der giilischen

Liga , die lebhaft am Aufstande beteiligt war . O 'Hannrachain

wurde verhaftet . Die strengen Matznahmcn gegen die iri¬

schen Zeitungen und die Haussuchungen auf den Redaktion-

büros dauern an.

London , Lt . Febr . (Reutecmeldung .) In Dublin , Eal

vay , Limerik . Skiberen und anderen Stellen Irlands wur¬

den gestern unter dem Reichsverteidigungsgesetz 33 Per¬

sonen verhaftet , darunter eine Anzahl Männer , die nach

dem letzten Ausstand interniert , später aber wieder freige¬

bigen morden waren

Die Ursachen des südafrikanischenAufstandes. '

(WTB .) London . 23. Febr . „Times " erfährt
ans Kapstadt vom Dienstag , daß die Kain Mission
des obersten Gerichtshofs , die im November 1916 er-

^richtet wurde , nm eine Untersuchung über die Ur¬
sachen des Ausstandes in Südafrika anzustcllen,
ihren Bericht veröffentlicht hat . Die Kommission ist
zu dem Schluß gelangt , daß der Ausstand durch die
Lei einem beträchtlichen Teil der Bevölkerung von
Transvaal und des Oranje -Freistaates noch immer
fortlskrnd« Hoffnung auf Wiedererlangung der Un¬
abhängigkeit verursacht worden sei. Der Krieg mit
Deutschland habe eine Gelegenheit geboten , wäh¬
rend der Parteihaß der Herzogisten gegen die Re¬
gierung Bothas viele Menschen von vornherein ge¬
neigt geinacht habe , sich in ein unüberlegtes Aben¬
teuer zu stürzen , obwohl sie bewußt antibritisch ge¬
sinnt seien. (Es ist etwas unerquicklich, wenn die
Beschützer der kleinen Staaten " solche Berichte ver¬
fassen müssen.

Sperrung des russischen Telegrammoerlehrs.

(TWB ). Stockholm , 23. Febr Da das Svenska Tele-

gram Byron feit dem 2l). Februar ans Petersburg keine Te¬

legramme erhalten hat , nicht einmal die amtlichen Heeres¬

berichte , hat das Bureau deshalb - ei der Telegraphenver-

waliung angefragt und darauf die Antwort erhalten , das

das Ausbleiben der Telegramme nicht auf eine Leitungs-

störung zuriickzuführen ist. sondern darauf das; von russisch«'

Seite aus bis aus weiteres jeder private Telegrammverkeht

eingestellt worden ist.

Die Königin von Rnmänlen verunglückt.
Berlin , 24. Febr . Wie der „Berliner Lokalan-

zeiqer " aus Stockholm erfährt , ist russischen Blättern
zufolge die Königin von Rumänien in Jassy bei
einer Automobilfahrt schwer verunglückt

Abgestürzt.
(WTB .) St . Moritz . 28 . Febr . Am 17. Februar

hat der 40jährige Buchhändler Stach ans Posen , vor¬
übergehend in Lausanne wohnhaft , mit Fräulein
Lauch« aus Fleurier . einer 80jährigen Lehrerin
die in Lausanne angestellt ist. eine Tour in das Sa-
lanfo -Gebiet unternommen . Da sie nicht zurückkehr-
ten . ging eine Rettungskolonne ab . Die Touristen
hatten sich verirrt und wurden mm als Leichen am
Fuße einer 78 Meter hohen Felswand geborgen.

Aus Stadt und Land.
Cal « , den 24. Februar 1917.

Anszeichu»mgen zu Königs Geburtstag.
In Anerkennung ihrer langjährigen Dienst

leistungen in den Staatswaldungcn erhielten ein«
Ehrenurkunde und 80 . >t Belohnung : Michael Ham¬
berg« . Oberholzhauer von Oberreichenbach. Gott
lieb Uwbeer , Holzhauer von Jgelsloch , Wegwart
Georg Großhaus in Aichelberg , die Holzhauer Micha
el Eroßmann in Meistern . Michael Rex « in Agen-
bach, Friedrich Nittmann in Ageubach, Friedrich
Rentfchler in Aqcnbach und der Holzhauer und
Forstwegwart Jakob Ginader von Stammheim.

Anläßlich des Geburtsfestes Seiner Majestät des König«

wurde den Hilfswaiter » Michael Fischer in Ottenbronn und

Johannes Schanz i» Unterreichenbach in Anerkennung ihrer

langjährigen Dienstleistungen bei de» K . Württ . Verkehrs-

anstalten und ihrer guten dienstlichen und außerdienstlichen

Führung je eine Belohnung von fünfzig Mark verwilligt

Krirgsanszeichnung.

Albert Wurster , Sohn de« Schuhmachermeistere Wurpei

in Calw , ini Infanterieregiment Nr . 3t , wurde mit den«

eiserne« Kren, und der silbernen Verdienstmedaille an»,

gezftchtntt.



VefSrdrrüug.
* Oberreallehri-r Zickfeld von hier', inH 'ftck preußifchen

Regiment, ist z»m Leutnant befördert worden.
Möglichst umfangreicher Anbau von Frühkartoffeln

r dringlich erwünscht.
Nus Berlin wird mitgeteilt : Ein möglichst umfang¬

reicher Anbau von Frühkartoffeln in allen Gegenden, welche
sich dazu eignen, ist in diesem Jahre gairz besonders geboten.
Maßnahme », »m die Schwierigkeiten bei der Beschaffung
des Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben, siird cingeleitrt.
Wie im vergangenen Jahr , werden die frühesten Sorten,
die in Mistbeete», Treibhäusern und besonderen garten-
mäßigen Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung eines
Reichshöchstpreises und von der öffentlichen Bewirtschaftung
und zwar bis zum 30. Juni ausgeschlossen bleiben Vom
1. Juli ab läßt sich die Bornahine der öffentlichen Bewirt
schaftung der Frühkartoffeln nicht vermeiden. Im Monat
Juli wird der Höchstpreis für Frühkartoffeln nirgends unter
acht Mark für den Zentner festgesetzt werden Uni den gro¬
ßen Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbaugebiete
in der Ergiebigkeit und in der Reisezeit der Frühkartoffeln
gerecht zu werden, werden aber die Landes - und Provinzial
Kartoffel -Stellen ermächtigt werden, je nach den Verhält¬
nissen in ihrem Amtsbereich eine Erhöhung des Julipreises
bis höchstens auf den im Vorjahre vom Bundcsrat allge¬
mein vorgesehenen Preis von zehn Mark vorzunehmen und
schon jetzt bekannt zu geben. In gleicher Weise soll durch
die Landes - und Prooinzial -Kartoffel -Stellen mit Genehmi¬
gung der Reichskartoffelstelle vom 1. August ab unter Be¬
rücksichtigungder örtlichen Verhältnisse der Abbau der Kar¬
toffelpreise mit der Maßgabe vorgenommen werden, daß der
Preis für Herbstkartoffeln . der in nächster Zeit bekannt ge¬
geben wird , am 15. September erreicht wird . Der Abbau der
Preise soll unter Zuziehung sachverständiger Ausschüße,
welche sich aus Erzeugern , Verbrauchern und Händlern zu-
samensetzen, erfolgen.

Württ . Schwarzwaldverein.
Mit der eben erschienenen Nummer treten die Blatter

des Württ . Schwarzwaldvereins „Aus dem Schwarzwald"
in ihren LS. Jahrgang ein . Der damalige Oberregierungsrat
Nestle stellte im Namen des Bezirksvcreins Stuttgart auf
der 9. Hauptversammlung des Vereins in Attensteig den
Antrag auf Herausgabe einer Vereinszeitschrift . Der Be¬
zirksverein Stuttgart bot für die ersten zwei Jahre einen
Beitrag von 2000 M an . Schriftleiter waren Rektor Dr.
Weizsäcker in Lalw , dann Prof . Franz Dölker in Stuttgart
und gegenwärtig Prof . Julius Schaumann ' in Stuttgart.
Gedruckt wurde das Vereinsblatt von der 1. Nummer an
in ein und drrfelben Druckerei, der von A. Bonz Erben in
Stuttgart . Mit der Kajsenführung ist seit ISO» Buchhändler
W. Winkler in Stuttgart betraut . — Das goldene Dcreins-

ehrcnzcichen des Württ . Schwärzwäldoereins ist zuerMnt
worden : dem langjährige » Vorstand des Bezirksvcreins

Dornstetten , Oberförster Fuhr von Süßkind -Schwendt, dem
Rechner des Bezirksvereins Dornstetken, Oberlehrer Setz,
und vom Bezirksoerein Teiaach dein Verwattungsaktuar
Hilligardt für feine langjährige Tätigkeit in der Wegbr-
zeichnnng. , ,» ,

- Psrrdeauskauf.
* Bei dem hier am Donnerstag durch dt« Militärver¬

waltung vorgenoinmeuen Verkauf von Fohlen und Militär¬
pferden im Alter voll 6 bis 8 Monaten wurden 11 Tiere
gekauft im Preise von 200 bis 865 -ü.

Verein Kriegshilse Württemberg.
Der Verein Mittelstandshilse in Württemberg (E . B .)

hielt im Sitzungssaal des Landesgewerbemujeums eine
außerordentliche Mitgliederversammlung , die sich yauvt-
jächlich mit der Frage der Ausdehnung des Vereins auf
weitere Berufsstände und der dadurch bedingten Aenderung
der Satzungen zu befassen hatte . Nachdem der Vorsitzende
des Verwaltungsrats , Geh Rat v. Payer , die Versammlung
begrüßt hatte , gab der Voersitzende des Vorstands der Mit¬
telstandshilfe , BA .Obm. Dr . Wälz , einen Bericht über die
bisherige .. Geschäftsführung des Vereins , der sich auf den
Zeitraum vom Beginn des Vereins Id. Rov. 1915 bis 10.
Februar 1917 erstreckte. In dieser Zeit sind vom Vorstand
insgesamt 1483 Gesuche behandelt und davon 1109 Fälle er¬
ledigt worden, während MO Gesuche »och in Behandlung
find. Bon den Gesuchen entfallen auf die Stadt Stuttgart
806, die übrigen auf die übrigen Städte bezw. Bezirke des
Landes . In 493 Fällen wurden Darlehen , in 149 Fällen Zu¬
schüsse gewährt ; 49 Gesuche wurde» zurückgestellt mit Rück
sicht auf die in Aussicht stehenden Staatsmittel : abgelehnt
wurden 279 Gesuche, zurückgezogen 126 Md in 72 Füllen
konnte der Zweck mit einer bloßen Beratung erreicht wer
den. Im ganzen hat der Verein Mittelstandshilse bis jetzt
384 577 >ti ausbezahlt . Von den dein Vorstand zugegangenen
Gesuchen entfallen auf de» Handwerkskammerbczirk Stutt¬
gart 954, auf den Handwerkskammerbezirk Ulm 166. auf
Heilbronn 146 und den Handwerkskammerbeztrk Reutlingen
197 Fälle . Der Kassenbericht, der hierauf erstattet wurde,
weist in Einnahmen und Ausgaben 798 449 M aus . Unter
den Einnahmen sind Schenkungen in Höhe von rund
420 200 ,tt verzeichnet. Der Durchschnitt für die gewährten
Darlehen berechnet sich auf 750 M für ein Darlehen . Dann
erstattete Dr Wölz einen eingehenden Bericht über die
Ausdehnung des Vereins »ns weitere Berujsstände . Diese
Ausdehnung ist notwendig geworden durch die steigende In¬
anspruchnahme des Vereins ans Bevülkeruugsjchichten, die
nicht mehr zum „Mittelstand " im engeren Sinuc des Worts
gehören, dann aber namentlich auch durch die Gewährung
von 2 Millionen Mark aus staatlichen Mitteln . An der
Hand eines vorläufigen Sotzvngseniwvrss verbreitete sich

Dr . Wälz hierauf im einzelnen über den Zweck und die Or¬
ganisation des Vereins , der künftighin »ach feiner Erwei¬
terung den Namen „Verein Kriegshilse Württemberg " füh¬
ren soll. Die Fürsorge des Vereins wird sich im einzelnen
erstrecken auf vier Gruppen : 1. Angehörige des gewerblichen
nnd kaufmännischen Mittelstands einschließlich der Privat
angeftellten (Abteilung Kt), 2. Angehörige der mittleren und
kleinen Landwirtschaft einschließlich der land - und forstwirt-
schaftlichen Arbeiter . (Abteilung IZ , I . Angehörige der ge¬
werblichen Arbeiterschaft (Abteilung -v), 4. Angehörige son¬
stiger Erwerbskreife und der freien Berufe , sofern sie zum
Mittelstand zu rechnen find (Abteilung 8 ). Der Vermal-
tuugsrat des Vereins Kriegshilse setzt sich zusammen aus
50 Mitgliedern , und zwar je einem Vertreter der Ministe
rien des Innern , der Finanzen und des Kriegs , der beiden
Zentralstellen , der Versicherungsanstalt Württemberg und
der Zentralleitung für Wohltütiglett , je 4 Vertretern der
Amtskörperschaften, der großen u. mittlere » Städte , des Han¬
dels und der Industrie , des Handwerks , der Landwirtschaft,
der Arbeiterschaft, der Kreditgenossenschaft, ferner drei Ver
tretern der Kriegshilse von Industrie und Handel und zwei
Vertretern der Privatangestellten , sodann aus 10 weiteren
von der Mitgliederversammlung gewählten Mitgliedes ^

^er Verwaltungsrat kann bis zu 5 weitere Mitglieder durch
Zuwahl berufen. Der Vorstand , der wie der Verwaltung !-
rat auf 2 Jahre gewählt wird , besteht aus 11 bis 15 Mit
gliedern . In jeden« Oberamtsbezirk wird sodann, und zwar
durch den Verein nach Anhörung des Bezirlsrats aus den
mit der Vereiasfürforge besondcrs vertrauten Kreisen ein
„Bezirksausschuß für Kriegshilf «", bestehend ans 5 bis 7
Mitglieder », bestellt, der den Vorstand Lei der Gewährung
von Unterstützungen zu unterstützen, die Gesuche vorzuprüscu
und M begutachten, die Unterstützungsbedürftigen zu beraten
und auf ihren Wunsch init den Gläubigern zu verhandeln
hat . Der Mitgliederbeitrag für Einzelpersonen ist aus min¬
destens 5 M jährlich festgesetzt, wofern nicht ein einmaliger
Beitrag von mindestens 50 , li geleistet werden will . Der
neue Satznngsentwurf wurde nach einer Erörterung , in
welcher von den Handwcrkskammersekretären Schüler und
Hermann der Wunsch nach einer stärkeren Vertretung des
Handwerks im Verwaltungsrat befürwortet wurde , grund¬
sätzlich gut geheißen. Die nächste ordentliche Mitgliederver¬
sammlung wird darüber endgültig Beschluß zu fasten habe»

Stuttgart , 23. Febr . Eine Bekanntmachung des stell¬
vertretenden Generalkommandos vom 20. Februar hebt die
Beschränkungen bezüglich des Theater - und Mrtschaftsbe
tricbs , die am 5. Februar angeordnet wurden , vom mor¬
gigen Sonntag ab wieder ans. Die Polizeistunde wird da¬
durch wieder aus 11 Uhr festgesetzt.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw

Amtliche rmd Privat-Arrzeigen.

BWWlteWldttstM.
Auf de, hiesigen Platt« decken vom 28. Februar bi« 15. Juni

ds. 3s. dle kandbeschälrr ItttanS»
Rappev. LMouk- d. ZphiMir,
- Sonnentsls»

trau«, v. SimileM. Lmdschlig.
Das Beschälgeld beträgtS Mart , welche vor dem erste» Decke»

de» Stute zu dezaüen find, fall» kein Freldeckschein vorgrlegt werden
tan». Für den Beschölsche!» ist eine Gebühr vo» 40 Psg. zu ent¬
richten.

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden:
1« Februar «ud März morgens 7 Uhr, im April

^ Mai nnd Juni , «vrgtnS 6 Uhr, in alle» 5 Mo¬
nate« je mittags 11 Uhr nnd abends 5 Uhr.

Rach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden.
An Sonn- und Festtagen wird nicht beschält.
Wellderstadt, den 22. Februar 1917.

K. BeschälauffichlsamL.

Lewttbezchule Law.
Infolge der vorübergehenden Eisenbahnfahrplanändrrungmuß eine

StunSsnplanSnSrrurrg
m r : Dlirekbkfchult in der Weis« «intftten, daß di»

KlaffeI
»o» ,st ti»!!n r!chl<t wird am

Montag, 1—-IV2 Uhr mitt. im Mcivchenzchulhaus
W>d am Mittwoch» 3V-—7 Uhr mitt. im Georgeniium.

Der Varvantzr Bornas *.

^ Bekanntmachung
krlnM SrriMigk Mlieserssgm

Zinngegenständen.
Durch Bekanntniachirny des K. stv. General Kommandos vom8

Februar 1917 sind dt« Melallsammelstellen verpflichtet, folgende Gegen¬
stände an» 3in « anzrmrhmen:

r>) Teller, Schüsseln, Schate«, Lumpen, Becher, Krüge. Kanne»,
Humpen, Ztimrohre aus Bierdruckapvarote» u. Syphons
für kohteasSnrehatttge Getränke, Maßgefätze, (Litermaße,
Flüssigkettsmaße). Kochgeschirre, Küchengeräte, Wärme-
staschen, medizinische Spritze», Mensuren und Jafnndier-
büchse».

Der Uebernahmeprei« für di» unter a) genannte« Ge-
geustände beträgt 6,00 Mark sür jede« Kilogramm.

b) Andere Ztungegenstände. wie Etz- nnd Trinkgeräte, so¬
weit sie nicht «nter s genannt find, sowie Hähne, Krähne,
Syhhonoerschraubungea, Lampen, Leuchter usw.

' > Der U beruahmeprets sür dle nuter d) genannten G«->
- genstände beträgt S.00 Mark für jede» Kilogramm.
' c) Löffel und Gabeln (Stiele allein anegeschloflen) nnd

Altmaterial.
De» Uebernahmeprei« für das unter c) genannte
Meta « beträgt S,cv Mark für jedes Kilogramm.

Di« a» diesen Gegenständen befindklchen Beschläge oder Bestand¬
teile ans anderem Material als Zinn werden nicht vergüt«t und find
vor der Ablieferung zu entfernen. Aus anderem Material als Zinn
bestehende, mit Ilnn überzogene Gegenstände, wie Konservendosen,
Gegenstände aus Weißblech. Weißblechabfülle nsw. werden nicht
angenommen.

Vorstehende Gegenstände aus Zinn können am

Dienstag , 27. Februar , nachmittags von 2 l i 6 Uhr
ln der Oberamtspsiege

abgefiesert werden.
Ealw, den 24 Febrnnr tSt?. ^

Metallamt.
vderamtSPst«-«: Fechter.

ÄMt brr Hilm TMlsitU AM

Verlor« seMgr«
1VrMemtrlng
S Saphier. 1Brillant vo« Hirsau
»ach Lai« , Wiesenweg. Thll
Finder wird gebeten, denselben gegen
gut« Belohnung abzugeben ln der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Uedrr das Unglück meines Sohnes
Willi) möchte ich festste»««, daß die
beiden 14jährigen Jungen Goksried
Schwämmleu. Olto Wolfsberger,
wie sie selbst gestanden, meinen
Zungen veranlaßt«», weiter ans dem
Life vorzusahren, da er leichter sei.
Al« er «inbrack, sahen sieSMinuten
zu. wie er sich abniühte. herauszu¬
kommen. patt um Hits« za rufen,
die leicht hätte gebracht werde»!
können. - Wären übrigens Rettungs-
Vorrichtungen am Ufer vorhanden
gewesen, so hätte der Zunge leicht
gerettet werden können.
Landwehr« . Ludwig Dnrgha,dt

Liebevzell.

I . Xötte
Kabinett für Zahn¬

behandlung «.Zahnersatz
ReWei,.PloMttw.schuittr-

loserEvtsttve«. Einsetzen
: Mstllch« 3SH«e. :

Calw»Marktplatz 69.
Empfangsstnnde« Werktags

o<« S- 12 nnd 2- 6 Nh».



Hof Waldeck, den 33. Februar 1917,

Trauer-Anzeige.
Schmerzerfitllt teilen wir allen Freunden und

Bekannten die trauriae Nachricht mit , da » unser
geliebter unvergeßlicher Sohn und
Bruder

Otto Letsche,
Kaufmann,

im Alter von 20 Jahren nach schwe¬
rem Leiden Freitag Nachmittag 1

Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefe« Schmerz:

die Eltern . F . Letsche mit Frau,

die Brüder : Fritz , im Felde,
Julius , in Garnison Gmünd.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag um 3 Uhr auf dem
Friedhof ln Kentheim statt.

Bavelstein , den 24 . Februar 1917.

Danksagung.
r

Für die vielen Beiveise von Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und beim
Hinscheiden unseres lieben Gatten
Bruders , Schwagers und Onkels

EkO MM
erfahren durften , für die zahlreiche
Begleitung zu feiner letzten Ruhe¬

stätte . für die Ehrung am Grabe durch die bürger¬

lichen Kollegien und die Kriegervereine Zavelstein,
Sommenhardt , Rötenbach und Teinach , sowie

den Herren Ehrenträgern dankt herzlich auch im

Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Regine Rolhfuß , zum „Lamm".

Vslst.

, , » u » ttr . « 2,
9—12 n« rL2—8 I lkr.

/in 8onn- unö söisrtsgsn , sou/is baimtags g63eklo888n.

Zur Fällung
größerer Mevgku Nadelsts««ho!z in schöner QuaMi.-iv.Klasse,
I« «eist ede« MM« Meldungen focht«wir

. AMMstc.
— Nr Nntttlinnst and Bttpstegnvg wird gesorgt. —
Mkittdaakr bisS-Wmaer I9l7.

Xrauth L Lo . , Höten a . G.

Mm Wtige Tihlessn,
die autogenisch schweißen können,

s«« eeilige FW»«
für dauernde lohnende Beschäftigung auf Heeresartikel

gesucht.
Ernst Wolff , Hirsau.

Die Konfirmanden sollen dies Fahr ln ihren gewöhnlichen Sonn-
togel'.It'dts» hoiiflrmlert werden. Wir wagen er aber dennoch, um

Gaben
Kr«me KMm««dk» v«i» Laude

zu bitten. Es fehlt bet manchen Kindern eben am Nötigsten , besonders
an Unterkleidern und Schuhen . Zugleich bitten wir die Herren
Geistliche » nns die Namen der Bedürftigsten bis 10. März zu nennen

Miua Zilling , Bor -tadt.
Johanna Zahn , vischoUtr.

s
«
r

!

8 « 1L « spart , spart
Î tan verwende claiier

^vtt!

OI » v »at8eI » e HVäsvI »« rea Harrsv.

VorLäKltvIdes LetikLUaasxsiaLtteL
iür vrollsno , baib « ol!snv , ssifions sto . Ltotko, Zirümpkv,

toinv Lnumeeollgovrsb «, Kluson , llsräinsa usrv.

! ^ 6U6 ^ POtk6i ( 6 . ,

AssssssöMLSsrsrrrrssrrssVSSUSssssrsrsUsrrss 'E

Viek-Verksiil
Nächsten Montag , den 26 . ds ., von vonniitags

V28 Uhr ab habe ich wieder in meinen Stallungen
im Gasthaus zum „Badischen Hof"

in Calw
einen Transport

Viek
worunt . a. Stirnband gewöhnt.«->

kkßklGgk jilugk stsrke MWKöhk

sowie starke Dse Mn
(auch paarweise ) , zum Verkauf , wozu Liebhaber

freundlich elnladet

Rubin R. Löwengart.
Setze

.. ei«Pm SWstim
unter zwei Paar die Wahl , dem Verkauf aus.

Büffle , Neubulach.

Auf lö . März oder 1. April
snche älteres

Zwei tüchtige '

Mädchen.
Frau Stabtschnltheiß Miinlen,

Bad LievenzeL.

Sin ehrliche», fleißige«

Mädchen
00» 16—18 Jahren für Wirtschaft
und Haushalt sucht
Wilhelm Pfrv « « er, z. Anker,

Kent- ei« .

MW gesicht!
Auf sofort wird ein jüngere»,

saubere» Mädchen in kleine« besseren
Haushalt gesucht

Frau Architekt Tehhle,
Pforzheim, Ober« Rodstr. 14.

MW -Gesuch.
Lin In der Haushaltung ersah,

rene» Mädchen , daß auch melken
kann, kann sofort oder später ein-
treten bei

«ottttebt » Weber,
Hirsau.

Säger
sü,

Doll - und Walzengatter
Können bei hohem Lohn sofort ein»

treten bei

Chr . Keller . 'Sägewerk
Calmbach.

Lchrmer-
Lrhrlillgsgesllch.

Einen kräftigen Zungen nimmt
in die L»hre

Schreinermeister Schnitzle.

Hambnrgrr

Kaffeefavrikat
(reiner Kaffeeersatz)

gibt guten Kasse« Psd . bi». Mk . 0 .80.
d-Pfd .-Post .Paket Mk 7.S0.

v0«ill0»-VWl«°.
100 St .Mt .3.90,500 Sl . MK. 1S.S0.
1000St . MK. 30.00. Alle, frei Hans.
T .O.Gehlert , Hamburg 1» .Nr.

E GkschäfkskMjifMmig.
Erlaube mir, einer geehrten

Einwohnerschaft von Calw
mein

1

«„d

Ocschäst

I

In empfehlende Erinnerung
zu bringen, unter Zusicherung
fachmännischer und sauberer
Arbeit und fleht geschätzten
Aufträgen entgegen

Eakll . Hrr/m «»»,
Malergeschäst - Möbellackierei

Lederstraße 184.
I

SlhMkkskiftklsllh
sowie

KlriHssdii
offen und in Paket empsichft

R . Hauber.

Zigarette«
^ direkt von der Fabrik

»M - z« Lriginalpreisen °W»
100 3ig . Klelnver». 1,8 Pfg . 1.6L
ISO „ „ 8 2.30
10V „ 3 . 260
100 . .. 4.2 « 3.20
100 „ „ 6.2 „ 4BV
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
^iaarrsu prima Qualitäten von
oMlirit ,00 - 200 MK. p.Mille

Solkk«« HW.
Zigarettenfabrik , G . m. b. H.

Kölu .Ehttnstraße34 Tel . k 9068.

Stammheim.
Die Unterzeichneten verkaufe»

am Montag , den 26 . Februar,
nachmittags 1 Uhr je einen Wmi

starke MW-
SiWeine.

Paul Rau,
Auguste Rau.
Christian Söll.

Ein paar schön« starke

Zug-
stier«

sowie «inen Wurf

Ach
st sein«

verkanst «» nächsten Montag
«ckÄMg2 Uhr

Friedrich Bäuerle.
Nnterhaugstett.

StklK-ZVikbkl
MlK-KohM

und all«

Gartku-SSlNttkik»
empsehien

Geschwister Deuschl



'AS .'

StaStgsmrinSe Lalw.
Am Sonntag , den 25 . ds . Mts,

abends 7 Uhr , findet im Gasthof zum „Badischen Hof " ein

l
unter Mitwirkung von

3M-De»<s-lmd. ZWidmhr md Tnnvereiii
- , «L. . . .. l, «, ^ ^ , r. «r , ' s . r , »i mr. »- , , . ,.

und mit

VorMimgv.LichlSilttr»ms dm EMer KrikarMet
—1" 1 . . . . . . », . LI»L »Io ^1,.  II »I . 1, >, I »!. L»I , L, I I.»I , , , L»LL.« . , . . . .

statt, wozu die Einwohnerschaft freundlich eingeladen wird. Eintritt frei.

Kinder unter 12 Jahren bitten wir nicht mitzubringen.

Calw , den 23^ Februar 1917.

Gemeinderat : Vors . A. B . Dreist.

Militär-Derein Hakw.
Am Seburtsseft S . M . des Köuigs (morgen

Sonntag ) beteiligt sich der Verein bei dem

Festgottesdienst.
So mm lang vorm. 9 Uhr beim Vorstand. Hier wie bei der

„Vaterländischen Feier"
Sonntag abend7 Uhr im »Badischen Hof" ist zahlreiche Beteiligung
erwünscht. Der Ansschust.

Ueber

„MWM MtsWskrSste"
(unter Vorführung von Bildern)

wird Herr Sewerbeiehrrr Aldi » ge»  von Calw

am Touuer - ta - , 1. März b«. ZS., abeutt 7 Uhr

in Neubulach (Gasthof zur „Sonne ")

und am La « St«H, März tzS. IS ., abeuds 7 Uhr

in Teinach (Gasthof zum „Kiihlen Brunnen ")

spreche«.
Zn mögischst zahlreichem Besuch dieser Bortragrahende lade ich

dir Bezirks beySlkerMlg steundlichst ein.
Tain », den SS. Februar 1917.

Ae«,i«,u »g, »«t Binder.

Wir bringen am Sonntag «nd Montag in dem

Gasthaus zum «Hirsch"

in UntsrrLichsnbach
einen großen Transport

Vettta»kMtti«EM
Zur Feier des
Geburtsfefie » Sr.
Majest . d.Königs,
versammelt sich der
Verein Sonntag
.pormitt . 9Nhrz «m

Kirchgang
beim Vorstand.

Ter- AnSschutz.

sos. Besieiung garant. Älter u. Ge.
schlecht angeb. Auskunft kostenlos.

Merkur -Brrrauü.
MUuchen, Neureuthnstraßr 13/38.

-UM Verkauf , darunter

eWsW lkWige SAPjjtze.
Me" 77.

Me ZvMMWkllMdRilldtt
wozu Liebhaber freundlich einladen

Rudolf und Berthold Löwengart
m« Rexing« .

Allen "VE

Gichtleidenden .»
Rheumatikern

wird Böhler « Ratnrmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Megger , Nrach.

Hanpioersand: Jakob Bühker
Nrach. Sspachstr. 22 (Würlt.).

K . Forstamt Stammheim.

Bekanntmachung.
Durch Entschließung de« Kgl. Finanzministerium« ist dem

staatlichen Holzhauer und Forstwegwart
Jakob Giuader von Stammheim

in Anerkennung seiner SMHrigen treuen Dienstleistung in Len Siaais^
Waldungen

eine Geldbelohnung von 50 Mark
und ein Diplom

»» willigt worden.
Stammhet « , 2S. Februar I9i7.

Kgl. Forstamt : Forstmeister Wurm.

K . Forstamt Hirsau.
Durch Entschließung drs K. Finanzminiistniums ist dem

Michael Hamberger . Oberholzhauer v. Oberreichenbach^

Gsttlieb Umbeer , Holzhauer von Igelsloch,

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in de» Staats-
Waldungen

eine Ehrenurkunde
und eine Gelddelohnung von 50 Mark

au« der Forstkosse verwIMgt worden.
Hirsau , den 23. Februar 1917.

K. Forstamt Hnsan : I . B Schmitt.

K Forstamt Hofstett.
Aus das Allerhöchste Gcbnrtsfesl Seiner Majestät des Königs ist

dem Wegwart Georg Großhau » in Aichelberg,

und den Holzhauern Michael Grotzmann in Meistern,
Michael Rexer in Agerrbach,

Friedrich Rtttmann „

Friedrich Rentschler, . „

in Anerkennungihrer langjährigen trmrn Dienstleistungin den Staats-
Waldungen

je eine Urkunde
und eine Gelddelohnung von 50 Mark

zuerkanni worden.

' ' " " . ' . . .

pkowsrAs ?il8edE5 LlelSer L. kueds , Lsi«,
emprielllt sick iür

Vergrössenmsea
ÜI dester Aurkiikrunz2Ubekannt mLsrixen Kreisen. — IHIekon87.

8Smtiieste Artikel vael Arbeiten Kr ^iedksderpiivtoxrapstev.

BeUnLffen ß.
(Biaseuschwöei^ j bei Kindern
und Srwachseuen ist nun heil,
bar durch di« neae billige Me-
khode de» Krankeupstegera M.
Doglsomer Mönchen. Bereits
zahlreiche Anerkeunuugenund
DankschreibeviI » kurzer Zeit
Hunderte geheivi Jedermann
erhült,ra « s auskliir. Schrijt.
Bitte verlangent Doglsmnrr,

München , Dachauerfir. 13.

Zu mieten

gesucht, neuzeill.

Wohnung
»ou 4—5 Zimmer und Zubehör,
eventt. Einsamttieuhau » sürl April
in Hirsa «, kiebenzell oder Unter-
reicheubach. Mit Garten bevorzugt.

Angebot» mit Preis uni« 8. VV.
»491 snBobolf Moste, St »1t«art.

Bo « Montag , de» 26 . ds -, vormittags 8 Ahr,

ab steht in Unseren Stallungen im Gasth . z. Löwin

in Lalw
ein sehr großer Transport

erstklassiges

Vieh
zum Verkauf , bestehend in

jNW WeöRWW.(SW°
liöht«),MttWtll.irWW

KWMdttS-W Mil««.
großer Auswahl

BSser Mr Niere,LkWere
(auch paarweise ) , sowie

MM MM
wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

>»..
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